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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Juni . (Amtlich) .

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist im allgemeinen
unverändert.

Deutsche Patrouillenunternehmungen bei Becwraignes und
Niederaspach waren erfolgreich.

Unsere Flieger belegten die militärischen Anlagen von
Bergen bei Dünkirchen und Souilly (südwestlich von Verdun)
ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des Geueral-
feldmarfchals v . Hiudeuburg : Vorstöße deutscher Abteilungen
auf der Front südlich von Sworgon bis über Cary hinaus
und bei Toniczin brachten an Gefangenen einen Offizier , !
143 Mann , an Beule 4 Maschinengewehre und 4 Minen¬
werfer ein.

Ein russischer Doppeldecker wurde westlich von Kalodon
(südlich des Karoczsees) zur Landung gezwungen und durch
Lrtilleriefeuer zerstört.

Aus die Bahnanlagen von Wilejka wurden Bomben ab¬
gewogen . ^

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzrs Leopold !
vo« Bayer « : Fliegerangriffe auf die Eisenbahnstrecke Ljacho - !

wirschi—Luninies wurden wiederholt. !

Heeresgruppe des Generals vo« Linfiuge« : Starke
russische Angriffs gegen die Kanalstellung südwestlich von s
Logischin brachen unter schweren Verlusten im Sperrfeuer ^
zusammen . 1

Die fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen die s
Styrlinie bei und westlich von Kolki blieben im allgemeinen !
ohne Erfolg . Bei Gruzialyn ist der Kampf besonders heftig.

Zwischen der Straße Kowel —Luck und der Turya brachen
unsere Truppen an mehreren Stellen den zähen , bei Kisielin
besonders hartnäckigen , russischen Widerstand und drangen
kämpfend weiter vor . Südlich der Turya wurden feind¬
liche Angriffe abgeschlagen . Die Russen haben ihr Vorgehen
in Richtung auf Gorochow nicht fortgesetzt.

Die Lage bei der Armee des Geuerals Grafen vo«
Bothmerist unverändert.

Dallaukriegsschauplatz : Feindliche Bombenabwürfe auf
Ortschaften hinter unserer Front richteten keinen Schaden an.

Oberste Heereslntung.

Das Interesse ist fast ganz durch den Mesenkamps i
M Osten in Anspruch genommen und fast möchte es s
scheinen, ^als seien vvn dem staunenden Schauen nach s
der Grenze zwischen Europa und Asien mich die ander¬
wärts kämpfenden Heere so befangen , daß sie ihr Was « j
seimnrk zeitweilig ruhen lassen wollten . Der Tlagesbe- >
richt weiß recht wenig vom Westen zu melden. Und s
doch ist im Westen keineswegs Ruhe . Die Lage von Ve » r
dun wurde in einer jetzt schon den dritten Tag dem- I
ernden Geheimsitzung der französischen Abgeordneten - s
kammer beraten und die vor einigen Tagen eiligst i
nach London gereisten Minister Briand und Roques so¬
wie Joffre dürften von dort der ungeduldigen Volksver- r
tretung das Versprechen Englands mitgebracht haben, s
daß dar hohe Verbündete jenseits des Kanals alles tun !
werde, um die Lage vor Verdun zu erleichtern . Ob in s
der Geheimsitzung auch über die ^ ,Lage von Calais"
gesprochen wird , davon ist noch nichts in die Oeffentlich-
leit gedrungen , obgleich letztere Lage kaum weniger ge¬
fährlich ist, als die von Verdun.

Was die Dinge im Osten betrifft , so bestätigt

der Tagesbericht die Annahme , daß der russische Angriff
auf dem weitaus größten Teil der Front nicht nur zum
Stillstand gekommen ist, sondern daß die deutschen Re¬
serven ihrerseits bereits die Russen in schneidigen Ge¬
genangriffen zurückgeschlagen haben . Ein genaueres ' Bild
läßt sich zurzeit zwar noch nicht gewinnen, doch kann
darüber wohl kein Zweifel mehr bestehen , daß das größte
kriegerische Unternehmen , das die Weltgeschichte bis jetzt
verzeichnen konnte, in der Hauptsache gescheitert ist. Tenn
wenn es dem Hervorbrechen solch gewaltiger Massen
frischer Truppen und dem unbeschreiblichen Geschoß¬
hagel erner zahllosen Artillerie nicht gelungen ist, die
entgegenstehende Mauer zum Wanken zu bringen , so
wird es den physisch und moralisch geschwächten Massen,
mögen sie auch durch Knuten und Maschinengewehre
getrieben werden , noch weniger gelingen , die inzwischen
verstärkten Linien zu durchbrechen . Und der zähe, er¬
folgreiche Widerstand im Norden wird seine Rückvir-
kung aus die braven Oesterreicher, die Czernowitz räum¬
ten , um die Stadt vor dem sicheren Untergang durch die
Beschießung zu retten , nicht verfehlen . Und selbst wenn
die Russen, die bis jetzt an der Südsront um etwa 60 Kilo¬
meter Vordringen konnten , vorerst noch einen weiteren!
Gebietsgewinn erringen sollten, so muß doch daran fest-
gehalten werden, daß die Entscheidung des großen Kamp¬
fes höchstwahrscheinlich nicht in Galizien , sondern mehr
in der Richtung auf Petersburg fallen wird.

Amerika als Weltbankier.
Ans die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten von

Nordamerika , die Vor dem Weltkriege aus Europa das
Geld entlehnen mußten , nun infolge der ungeheuren
Kricgsaewinne zum Gläubiger der übrigen Welt sich zu^
entwickeln beginnen , haben wir wiederholt hingewiesen.
In diesem Sinne schreiben auch die „ Münch . N . Nachr .

" :
Tie Finanzierung des gegen Deutschland entfachten

Weltkriegs haben die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika in die Hand genommen, nachdem die Mittel
der kriegführenden Mächte selbst dazu nicht mehr aus¬
reichten. Teils iv langfristigen Anleihen , teils in vor¬
übergehenden Handelskrediten haben die Alliierten unaus¬
gesetzt die Geldhilfe Amerikas in Anspruch genommen,
die ihnen gern, wenn auch unter drückenden Bedingungen!
gewährt wurde . Die jüngsten Tage haben zwei neue
Kreditoperationen großen Stils gebracht : die Gewährung
eines Kredits von 210 Millionen Mk . an Rußland,
das dafür der amerikanischen Bankgruppe unter Führung
von I . P . Morgan in Petersburg einen Kredit von 150
Mill . Rubel einräumt , und ferner eine Kreditgewährung
an Frankreich in Höhe von 420 Mill . Mk . gegen
Hinterlegung von Effekten seitens der französischen Re¬
gierung . lieber die Einzelheiten der beiden Kreditoperatio-
inen fehlen zunächst noch nähere Nachrichten, aber in
ihrer Wirkung auf den internationalen Geld- und Kapital¬
smarkt fallen sie in jene große Reihe finanzieller Erschei¬
nungen , die seit Kriegsbeginn die Vereinigten Staaten
immer mehr zum Gläubigerstaat sich entwickeln lie¬
ßen . Ein amerikanischer Nationalökonom , Professor
Theodore Boggs , hat jüngst berechnet, daß bis zum Jahre
1914 die Verschuldung der Bereinigten Staaten an das
Ausland nach Abzug der Guthaben rund 16,8 Milliar¬
den Mk . betrug . In diesem Verhältnis ist in anderthalb
Jahren ein gewaltiger Umschwung eingetreten.

Seit Kriegsausbruch haben die Vereinigten Staaten
Mts Ausland fast 41/2 Milliarden Mk . geliehen, davon
'ging fast Vn an Kanada , s/4 an Europa , der Rest nach
Südamerika . In ihrer neuen Rolle als internationale
Bankiers haben z . B . die Bereinigten Staaten die Stelle
Englands als Geldgeber an Kanada eingenommen;
letzteres erhielt von Neuhork in den letzten IH2 Jahren
V3 der Gesamtsumme, welche die Vereinigten Staaten
bis zum Jahre 1914 überhaupt an diese englische Kolo¬
nie geliehen haben . Auch neutraleStaaken haben wäh¬
rend des Krieges in größerem Umfang den amerikani¬
schen Kapitalmarkt in Anspruch genommen, so Schweden,
die Schweiz, Argentinien , Norwegen . Gleichzeitig mit
der wachsenden amerikanischen Kapitalsanlage im Aus¬
lände ist ein gewaltiger Rückfluß amerikanischer Schuld¬
verschreibungen ans dem Besitze des Auslandes nach
den: Heimatland erfolgt : man schätzt ihn seit Krieas --
ansbruch ans fast 6,3 Milliarden Mk . Damit hat sich
die ausländische Verschuldung der Vereinigten Staaten

stark verringert , während gleichzeitig die amerikanisch ? Kä-
pitalsanlage im Ausland auf 10,5 Milliarden Mk . ge¬
stiegen ist . Per Saldo hat sich die amerikanische Ver¬
schuldung seit 1914 von 16,8 auf 6,3 Milliarden Mk.
verringert , und diese Verschuldung sinkt rasch weiter und
wird in einiger Zeit vermutlich gänzlich geschwunden sein.
Man darf daher annehmen , daß die Vereinigten Staa¬
ten in nicht ferner Zukunft per Saldo ausländischer Gläu¬
biger sein werden . Die Wirkung dieser Verschiebung
wird in ihrem vollen Umfange erst nach dem Kriege
empfunden werden , und sie wird sich in erster Linie
zu Ungstnstdn Englands vollziehen, dessen Stellung als
internationaler Weltbankier während des Krieges einen
so schweren Stoß erlitten hat . Auch für Deutschland ist
diese Entwicklung von größter Wichtigkeit, denn man
darf sich darüber nicht täuschen , daß die Amerikaner ihr
jetzt errungenes finanzielles Uebergewicht nach dem Krie¬
ge auch auf dem Gebiet von Händel und Industrie gel¬
tend zu machen bestrebt sein werden , und zwar zunächst
in jenen Ländern , die ihnen örtlich naheliegem wie
das lateinische Amerika, zu dem wir bekanntlic^ aus-
gedehnte Handelsbeziehungen Unterhielten . Wenn es uns
auch gelingen wird , die während des Krieges auf jenen
Märkten verlorene Stellung wieder zu gewinnen , so
werden wir doch damit rechnen müssen, im Wettbewerb
um den Süden Amerikas auf einen wesentlich kräftige¬
ren Konkurrenten zu stoßen, als die Vereinigten Staaten
es bisher waren.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 20 . Juni. Amtlicher Heeresbericht vom Mon¬
tag mittag : In der Gegend von Lihone, südlich der Somme,
scheiterte ein deutscher Handstreich vollständig . Auf dem lin¬
ken Maasufer beschossen die Deutschen die südlichen Abhänge
des Toten Mannes und die Gegend von Chattancourt lebhaft.
Die französische Artillerie antwortete überall durch Sperrfeuer
und wirksame Verhinderung der Angriffsvorbereitungen . Auf
dem rechten Maasufer wurden deutsche Angriffe gegen die fran¬
zösischen Stellungen nördlich der Höhe 321 durch Feuer abge-
wiejen . — Luftkrieg: In der Nacht zum 19 . Juni bewarfen
zwei französische Flugzeuggeschwader andauernd die Kasernen s
und den Bahnhof von Vouzieres , wo Zugsbewegungen gerne !- s
det wurden. Das eine Geschwader warf 36 Geschosse großen Ka - ^
libers , das andere 25 . . , ^ .

Abends : Zwischen Avre und der Oise versuchten zwei'
deutsche Abteilungen nach lebhafter Artillerietätigkeit unsere Li¬
men vom Norden her anzugreifen . Sie wurden mit Hand - !
granaten zurückgewiesen. Auf dem linken Maasufer Artillerie -,
Kampf mit Unterbrechungen, bei dem Werke von Thiaumont , in'
den Abschnitten von Vaux, Chapitre und Souviiie . Ein feind¬
liches Fiugzeuggeschwader warf zahlreiche Geschosse auf ein Dorf
südlich von Verdun , wo sich Anlagen mit deutschen Gefangenem
befinden . Mehrere davon wurden getötet und verwundet . Auf
der übrigen Front verlies der Tag ruhig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 20 . Ium . Amtlicher Heeresbericht vom

19 . Juni : Die deutsche Infanterie verhielt sich untätig . Die
Artillerie blieb verhältnismäßig ruhig . Bemerkenswert war ge¬
stern die Zunahme der feindlichen Fliegertätigkeit. Es kam^
im ganzen zu 27 Luftgefechten. Ein deutsches Flugzeug fiel inE
unsere Linien nieder. Die Insassen sind gefangen . Zwei Fokker -,'
apparate und drei andere deutsche . Flugzeuge wurden zur Lau» !
düng gezwungen . Zwei britische Flugzeuge stürzten in den
feindlichen Linien nieder.

Die Kriegsziele.
G . K. G . London , 20 . Juni . Der letzte englische

Botschafter in Berlin , Edwvrd Goschen, erklärte . Eng-- !
land denke zurzeit nicht daran , Frieden zu machen. Jmi
Parlament seien die Friedenslente fast gar nicht der - '
treten . Das englische Volk wisse, daß die Ziele, nnst
derentwillen England in den Krieg zog (d . h . die Ver¬
nichtung des deutschen Wettbewerbs ) noch nicht erreicht
sind . Jede englische Regierung , die vorher an Frieden
dächte, würde sofort gestürzt-werden. Ter den .sche Reichs¬
kanzler habe die deutschen Friedensbedingungen niemals
bekannt gegeben. Der Vierverband sei nicht besiegt.
Wenn die Deutschen und ihre Bundesgenossen 110000
Gcviertmeilen feindlichen Gebietes besetzt hätten , so habe
der Viervcrband dagegen 670000 Geviertmeilen besetzt.
Jedenfalls könnten, wie es auch sei, die Flotten des Vier¬
verbands bestimmen, ob ein einziges deutsches löan-
delsschifs über Helgoland hinausfahren könne , .Bor allem
müßten die Mittelmächte ihre begangenen Fehler wie-



der gut machen und die Mittel zugesteheu , die zum Wie¬
deraufbau des von ihnen Zerstörten nötig sind . (Also
alles eroberte Land zurückgeüen und eine hohe Kriegs --
entschädigung zahlen .)

In eingeweihten Kreisen verlautet , der erste Be- ,
richt des Admirals Jellicoe über die Seeschlacht vor dem
Skagerrak sei derart niederschmetternd gewesen , daß er
unterdrückt wurde und nun jede Gelegenheit benützt werde,
um die Niederlage der englischen Flotte als einen Sieg
darzustellen.

Die Lage im Osten.
WTjB. Wien , 20 . Juni . Amtlich wird cherlaiMart

Vom 20. Juni 1916 : > >
Russischer Kriegsschautzl aß: In der Bu¬

kowina hat der Feind unter Kämpfen mit unseren Nach¬
huten den Sere '

th überschritten . Zwischen Prath und
Dnjestr, an der Strypa und im 'Gebiete von Radziwillow
verlief der Hag verhältnismäßig ruhig . In den er¬
folgreichen Abwehrkämpsen südöstlich und nordöstlich von
Lokaczy in Wolhynien brachten unsere Truppen bis jetzt1300 Gefangene, ein russisches Geschütz und 3 Maschinen¬
gewehre ein. Im Raume von Kisielin schreiten die An¬
griffe der Verbündeten in zähem Ringen vorwärts . Zwi¬
schen Soukl und Kolli haben wir neuerlich starke feind¬
liche Angriffe abgeschlagen . Bei Gruziatyn , wo es der
Feind unter Aufgebot starker Kräfte zum Viertenmal
versucht , in die Linie der tapferen Verteidiger einzu¬
dringen, wird erbittert gekämpft . ^

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg , M . Juni. Amtlicher Bericht von Ze¬

ltern . Westfront: An der Front der Armeen des Generals
Brussiiow versuchte der Feind du . ch Gegenangriffe unseren Vor-,
marsch auf Lemberg aufzuhalten. 2n der Gegend des Dar«
ses Rogowicze (6 Kilometer ) südöstlich des Dorfes Lokacze (45'
Kilometer westlich Luck) 6 Werst südlich der großen Straße Luck-
Wiadimir -Wolynsk griffen die Oesterrcicher in dichten Linien
unsere Truppen an . Sic drückten einen Abschnitt unserer Ge-
fechtsfront ein und nahmen 3 Geschütze einer Batterie, die bis
zum letzten Geschütz und bis zur letzten Kartusche heftig Wider¬
stand leistete . Die herbcigeeilten Verstärkungen warfen den Feind
über den Haufen , nahmen ihm ein Geschütz ab und brachten 300Soldaten nebst 2 Maschinengewehren ein. 2n der Gegend von
Korytmca (15 Kilometer südöstlich Lokacze) südöstlich Swin-
tuchy A3 Kilometer südöstlich Lokacze) vereitelte eines unserer
hervorragenden Regimenter einen Gegenangriff des Feindes und
zwang ihn zur Flucht. Ein Zug unserer leichten Batterien fuhran einem Waldrand offen aus und deckte den zurückgehenden
Gegner mit direktem Feuer zu . Bei dieser Gesechtshandlungerbeuteten wir 4 Masclstnengewchre und machten 3 Offiziere und
100 Soldaten zu Gefangenen . Lestlich Gorochow (26 Kilometer
südlich Lokacze ) südlich Ewintuchy namen wir nach heftigem Wi¬
derstand den Wald beim Dorfe Bozom (5 Kilometer östlich To-
rvchow ) . Wir nahmen dabei 1000 Soldaten und 4 Maschinenge¬
wehre weg. Bei den Angriffen in der Gegend von Riemie-
rowka (5 Kilometer südöstlich Radziwillow ) machte der Feind
von Flammenwerfern Gebrauch. Wir machten in dieser Gegend
gestern 1800 Gefangene . Die Truppen von uns , die Czer-
nowitz genommen haben , rücken , nachdem sie an vielen Stel¬len den Pruth überschritten hatten, energisch gegen den Se-

reth vor. Bei der Einnahme Ses Brückenkopfes Czernowitz
brachten die Truppen des Generals Letschitzki , wie gemeldetwird, 49 Offiziere und mehr als 1500 Soldaten als Gefangeneein . Sie erbeuteten außerdem 10 Geschütze in der Nähe derStadt Czernowitz. Auf der Verfolgung des Feindes machtenwir beim Dorfe Knrzurmare ( 10 Kilometer südlich Czernowitz)400 Soldaten zu Gefangenen und nahmen 2 schwere Geschütze,2 Kanonen , eine Menge Muiiitionswagen und mehr als 1000
Lcbensmittelivagen . Bei dem Dorfe Storozynec (20 Kilometer
südwestlich Czernowitz) fingen wir 2 Offiziere und 85 Soldaten
und eroberten 1 Maschinengewehr . Die Gesamtbeute der im
Lause des 18. Juni gemachten Gefangenen ist auf ungefähr3000 gestiegen. Auf dem Bahnhof Alt -Zuczka (3 Kilometer
nördlich Czernowitz) erbeuteten wir ein Piomerdepot . — Nord-
west front: Nördlich des Waldgebietes an der Dünafrontdauert der Artillenckampf an . — Kaukasus: Bei dem Dorfe
Matardjik ( 19 Kilometer südlich Trapezunt ) an der Straße
nach Gümüskhanch wurde ein türkischer Angriff abgeschlagen.

G . K . G . Petersburg , 20 . Juni . In Archangelsk
am Weißen Meer ist eine englische T 'euppenabteilnng
gelandet worden.

'
: ^ -

Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 20. Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 20. Juni 1916 : '
Italic ui scher Kriegsschauplatz: DieKamPf-

tätigkeit an der Jsonzofrom und in den Dolomiten sank
aus

'
Pas gewöhnliche Blaß zurück. Neuerlich: Vorstöße

der Italiener gegen einzelne Frontstellea zwischen Brenta,
und Aslico winden abgewiescn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Seras
au der unteren Voju

'a Geplant l.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Nom , 20 . Juni. Amtiiä >er Heeresbericht vom Mon-
tag : Die Schlacht dauert erbittert aus der Hochfläche der Sieben.
Gemeinden an . Südwestlich Asiogo erneuerte der Gegner seine
Anstrengungen gegen unsere Stellungen. Nordöstlich schreitet
unser Angriff kräftig vorwärts . Am gestrigen Morgen ernener-
tcv starke feindliche Abteilungen nach heftigem Artilleriefeuer
ihre Angriffe gegen einen Teil der Front zwiseiM dem Monte
Magnaboschi und Boscon: sie wurden jedoch jedesmal mit star¬
ken Verlusten zurUckgeschlageii . Es folgte eine heftige Beschie¬
ßung aus zahlreichen jeiiidlichen Batterien aller Kaliber . Trotz¬
dem hielicn unsere Truppen die Linie zwischen dem Monte Mag-
naboschi und Boscon fest in der Hand . Nördlich des Frenzela-tales versuchte der Feind gestern an mehreren Punkten ünse*
rcn Druck durch Gegenangriffe abzuschwächcn , die jedoch überall
abgciviesen wurden. Unsere Truppen fetzten ihr langsames
aber sicheres Fortschreitcn fort. Die größten Fortschritte wurden
auf dem rechten Flügel erzielt , wo Abteilungen Mpint, die sich
schon an den vorhergehenden Tagen auszeichneten, den Kamm
Isodorv eroberten, wobei sic etwa 100 Gefangene machten und 2
Maschinengewehre erkennten . An der übrigen Front Artillerie-
Kämpfe . Gez . : Caüorna.

G . K. G. Rom , 20 . Juni . Das neu gebildete Kabi¬
nett besteht ans 20 Mitgliedern . Die Verwaltungsmi¬
nisterien sind um zwei neue, das der Eisenbahnen und
der Handelsmarine , die früher mit dem Arbeits - bezw.
Kriegsmarine -Ministerium vereinigt waren , gebildet wor¬
den . 6 Minister sind ohne Verwaltung neu ernannt.
Der Wettbewerb um die Ministersessel war außerordent¬
lich groß und es hat viele .Enttäuschte gegeben , namentlich
hat der eitle, aber unfähige Luzzatti es Sonnino sehr
verübelt, daß er sich gegen seine Aufnahme ins Kabinett
sträubte . Tie Verstimmung in London gegen Sonnino
/st wieder behoben : vielleicht hat sich letzterer der Forde¬
rung Englands , an Deutschland den Krieg zu er¬
klären , gefügt.

Der türkische Krieg.
Konstantinosie ! , 20 . Juni . Die jüngsten Erfolge

der türkischen Truppen gegen die Russen im türkisch-
versischen Grenzgebiet lenkten neuerdings die Aufmerk¬
samkeit auf diesen Kriegsschauplatz, über welchen die
Russen die Verbindung mit den Engländern am Irak
Herstellen wollten , was dis Blätter der Entente be¬
reits als eine vollendete Tatsache hinstellen wollten.
Die türkischen Blätter heben die Bedeutung dieses Er¬
folges hervor, der nunmehr jede Verbindung der Leiden
Armeen unmöglich macht. Sie betonen gleichzeitig die
Zerstörungswut der Russen, die das Grabmal von Jm-
mam Hussein und die heiligen Bücher zerstörten.

Der Krieg zur See.
G . K . G . Paris , 20 . Juni . Das französische Wacht-

boot „S . Jacques " ist gesunken . j
Neues vom Tage . s

T/ ' Berlin , 20 . Juni . In der Hauptversaminluügdes Deutschen Flottenvercins am Sonntag sprach Groß¬
admiral von Köster über die Aufgaben unserer Flotte.

Auf dunkle« Pfade «.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Aber Graf Steinberg war zu einer Jagd eines Erz¬herzogs nach Südungarn geladen worden und blieb nunwohl acht Tage aus . Und mittlerweile war ein Briefdes Haushofmeisters in Wien angelangt , welcher eine kurzeAnwesenheit der Herrschaft in der Residenz als dringendnötig erscheinen ließ . Da hatte Frau Otta blitzschnell idren

Entschluß gefaßt. Sie fuhr nach Wien l Eigentlich hattesie die Nacht über in Graz bleiben und erst am nächstenTage die Reise fortsetzen wollen.Aber dann litt ihre Sehnsucht sie nicht länger . Undda telegraphierte sie, daß sie gegen zwölf Uhr nachtsankommen werde, und daß Hadmar sie iw Palais Stein¬berg trotz der späten Stunde noch erwarten möge.Und nun stand sie bereits so nahe vor diesein Wieder-sehen . Ihr Herz schlug erwartungsvoll , aber froh . GrafEteinberg batte ihr kurz den Tod des Hormoqer-Heintangezeigt, hne jedes Eingehen auf alle Nebenumständ,von denen er nur wieder neue Erregungen für ü, furchttete. So wußte sie nichts von dem Brande , nutzrs vonder Auffindung des silbergrauen Autos, nickt- von Fn,Lxmanns tragischem Schicksal.
Sit wußte nur das eine : Hormayer war t« t l Srkonnte sie nicht mehr quälen mit seinen Erpressungen un-geheimen Anspielungen : dieser Mann , welcher für uu-

mand ein Segen gewesen , war ausgestrichen aus der
Reihe der Lebenden. Und dieser Mann war ihr gefähr¬
lichster Mitwisser gewesen ! Wer konnte es Frau Otta ver¬
argen . daß sie froh und erleichtert aufatmete?

Sie nahm sich vor, für Aga und Hormayers Kinder
ausgiebig zu sorgen, ebenso wie sie ja auch für Elisa¬
beth Ambros in splendider Weise sorgte . Gottlob ! Auch
hier ließ sich alles gut an ! Die Nachrichten aus dem
Sanatorium lauteten verhältnismäßig günstig : Elisabeth
schien zu gesunden in der reichen Umgebung. Nun
würde sie wohl Vernunft annehmen . würde mit kick

reden lassen . Einstweilen mochte sie ruhig bleiben, wo
sie war.

„Frau Gräfin," sagte der Kutscher, „ ich weiß nickt,
täuschen mich meine Augen ? Liegt denn da nicht eine
Frauengestalt ? Dort, knapp neben der Palaismauer ? "

Er hielt eben mit einem scharfen Ruck vor dem Tore,
welches von eilfertigen Händen weit aufgerissen wurde.
Ein Strom von mildem Licht quoll heraus auf die dunkle
Straße.

Im selben Augenblick taumelte die Gestalt, welch«neben der Palaismauer gelehnt hatte, empor. Ein toten¬
blasses , übermüdetes Gesichtchen hob sich ins Licht, zwei
Augen sahen flehend zu Frau Otta empor.Eine Sekunde lang stand die schöne Frau erstarrt,als wäre ein Gespenst vor ihr aufgetaucht. Aber sie blieb,aller Ueberraschung und allem Entsetzen zum Trotz , doch
auch in diesem Moment Herrin über sich selbst und ihreNerven.

„Ich hatte die Frau bestellt," sagte sie wie erklärend
zu der Dienerschaft , welche neugierig herandrängte , „leider
vergaß ich ihr abzutelegraphieren . Und da haben Sie
nun wohl schon lange gewartet, Sie Arme ? Nun , unsere
Sache ist ja immerhin von Wichtigkeit , und wert, daßwir ihretwegen alles andere znrücklassen . Ick bitte Sie,
folgen Sie mir hinauf in meinen kleinen Salon ! Wenn
der Herr Baron kommt," wandte sie sich noch an den
erstaunt dastehenden Portier , „so sagen Sie , ich erwarte
ihn im Speisezimmer. Decken Sie dort für zwei Per¬
sonen l"

Frau Otta hatte ihren Arm unter den Elisabeths ge¬
schoben, und so drängte sie die beinahe Willenlose vor¬
wärts . Die junge Frau war durch den weiten Wegund das ungewohnte lange Wachen vollständig entkräfte^
auch hatte sie seit vielen Stunden nichts gegessen. Ihre
ohnehin geschwächte Gesundheit hielt diesen Anstrengun¬
gen nicht stand. Als sich endlich die Türen des „kleinen
Salons " vor ihr auftaten , schritt sie mit wankenden Knien
über die Schwelle.

Die Gräfin winkte dem Diener, sich zu entfernen,während sie selbst auf den elektrischen Taster drückte.
Die Flammen des reizenden Kronleuchters zuckten, empor

Ms ' '
solche Lezerchneke er : 1) das Land vor einem Mn-

fall zu schützen, was durchaus gelungen sei ;
°2) die Was¬

serstraßen frei zu halten , was durch die ungünstigv Lage
unserer Küsten und den Mangel an,AnskandSschifsen und!
auswärtigen Flottenstützpunkten so unendlich erschwer !:werde ; 3) die Störung des feindlichen Handels , ein«
Notwendige Aufgabe, die vor allem den .Tauchbooten An¬fälle . Sollen wie zugeben, daß unser Volk unter der
britischen Brutalität leidet ?. Wir müssen die uns
zur Verfügung stehende Waffe ansnutzen.
(Stürmischer Beifall .) Die Tauchbootfrage sei die Lebens¬
frage für Englaich . Wenn der „ Vorkämpfer für Mensch¬
lichkeit und Gerechtigkeit" , Wilson, die Durchführungdes Kriegs einzig und allein durch die Lieferung von
Munition an unsere Feinde ermöglichte, warum sollenwir dann nicht unsere Waffe dagegen in Anwendung
bringen ? Zielbewußt und energisch müssen wir Vorgehen,und wenn die Regierung der Vereinigten Staaten dch
„ heiligen Gesetze des internationalen Rechts" und dies
„Gebote der Menschlichkeit " für noch so gefährdet erachtet.
(Brausender , langanhaltender Beifall .) ' Wir wissen , daßwir mit unseren Tauchbooten den Feind ins Herz tref¬
fen können. Ebenso müssen die „Zeppelin " zur vollen!
Anwendung kommen. Wenn eine Einschränkung des
Gebrauchs der Tauchbovtwaffe verfügt worden sei , so
könnten dafür wohl nur ganz schwerwiegende politische
und wirtschaftliche Gründe vorliegen , die sich unserer Be¬
urteilung entziehen ; es sei ein großes Opfer , das der
Marine auferlegt sei. 4) Den Feind , der sich die Aus¬
hungerung und Vernichtung unseres Volkes zum Ziel«
gesetzt hat , unter Einsetzung aller uns zur Verfügung
stehenden Mittel zu schädigen. — Nach dem Bericht des
Konteradmirals ä . D . Weber beträgt das Vereinsver-
mögen 414 000 Mark . Am 27 . September soll ein!
deutscher Opfertag für die Marine veranstaltet werden..

London , 20 . Juni . Ein Teil der Minister iß
entschieden gegen die Vermittlungsvorschläge Lloyd Geor¬
ges in der irischen Frage . Eine Spaltung des Kabinetts
ist nicht unwahrscheinlich. ' !

GKG . Dublin , 20 . Juni . Tie Bemühungen von
Lloyd Georges zur Ordnung der Verhältnisse in Ir¬
land können als gescheitert angesehen werden . Der Haß
der Irländer ist größer als zuvor.

England und Amerika.
G . K. G . Hamburg , 20 . Juni . Nach einer New-

y'orker Meldung betreibt England in den Vereinigten!
Staaten fieberhaft den Aufkauf von Munition und an¬
derem Kriegsbedarf ; zu der Verschiffung werden alle
verfügbaren amerikanischen Schiffe herangezogen . Wie
dem „ Hamb . Fremdenbl . " geschrieben wird , soll dies dar¬
auf zurückzuführen sein, daß man in England befürchte,
ein Wechsel in der amerikanischen Präsidentschaft könnte
für England weniger günstige Aussichten bringen , unter
Umständen könnte die Ausfuhr von Kriegsmaterial über¬
haupt verboten werden . ( ?)

G . K . G . Athen , 20 . Juni . Die königliche Familie
wird Athen verlassen und sich nach dem Schloß Dokaliä
begeben.

G . K. G . Simla , 19 . Juni . In Indien wird eins
verstärkte Tätigkeit der Ausrufung des Heiligen Kriegs
bemerkbar.

Die Einheitsschule.
Fulda , 20 . Juli . Der Katholische Lehrerverbanderllärte sich aus seiner hiesigen Tagung bereit , an einer

„Mitteleuropäischen Bolksichulkonferenz" mitzuwirk . n.
Bezüglich der Einheitsschlle wurden folgende Richtlinien
ansgestellt : 1 . einheitlicher Bildungsgedanke : aus reli¬
giös - sittlicher Grundlage tüchtige Staatsbürger zu erzie¬hen : . 2 . organischer Auf- und Ausbau des Bildungswe-

und tauchten vas ganze, verschwenderisch in rosafarbigerSeide eingerichtete Gemach in glänzendes Licht . Dann gingFrau Otta nack einem Seitenschränkchen , entnahm ihm.eine Flasche voll starken , feinen Kognaks, einige Zucker-
brötchen und ein Glas , und setzte alles auf einem kleinen
Tischchen zurecht , welches zwischen zwei Lehnstühlen stand.Und nun erst wendete sie sich an Elisabeth.

»Hier — setzen Sie sich ! " sagte sie mit zitternderStimme . „Und nehmen Sie einen Schluck zu dem
Gebäck. Sie sind ja vollständig erschöpft !"

Sie batte ihre ganze Fassung wiedergewonnen undbereits einen Entschluß gefaßt. Ihr war es klar : Elisabethwar entflohen ! Weshalb ? Nun , sie würde ja sprechen.Die Hauptsache war die, daß die junge, hilfloseFrau den Weg zu ihr gefunden und sie angetrofsenhatte . Nun war sie immerhin wieder in Frau OttasGewalt . Und das war gut so ! Man würde sie über¬reden, würde sie irgendwo anders unterbringen , falls es
ihr in dieser Anstalt nicht gefiele . Die Hauptsache blieb,
daß sie nicht mit Hadmar züsammentraf. Alles anderewürde sich finden.

Fast schlich ein Gefühl des Erbarmens in das Herzder stolzen Frau , als sie ihre gefürchtete Rivalin so nie¬
dergebrochen vor sich sitzen sah . Sie war ja überhaupt,
seit sie von des Heini Hormayers Tod erfahren hatte,viel weicher, die schöne Otta.

Ihre Angst war weg, die Furcht vor Entdeckung
veftlogen. Und nun , da ihr selbst ein so gnädiges Ge¬
schick zuteil geworden, nun gönnte sie auch allen an-deren alles Gute. Natürlich nur^in den von ihr gezogenenGrenzen.

Sie hatte selbst das Hütchen und den Reisemantel ab¬
gelegt und stand nun in dem enganliegenden , einfachenKleid von tadellosem Sitze vor der jungen Frau , deren
überzartes Gesichtchen sich blumenhaft lieblich abhob gegendie seidenen Polster.

„So , mein Kind, und nun sprechen Siel " sagteFrau Otta liebreich.
Fristsetzung folgt.



sens bei Jahrring der konsessionellen Gestaltung ; 3.
Einordnung der bisher abseits stehenden Vollsschnllehrer-
-Uldung an das gqsamte Bildungswesen . Kein Kind
dürfe durch Mittellosigkeit in einer Ausbildung seiner
Anlagen und Fähigkeiten gehindert werden , doch müsse
die Hauptentscheidung über Bildungsgang und Berufs¬
wahl der Kinder den Familien verbleiben . — Der Vor¬
stand teilte mit , daß die Gemeinschaftsarbeit des Deut¬
eten Lehrervereins mit dem Katholischen Lehrerverband
in nationalen und sozialen Fragen während der Kriegs-
zeit sich unbeschadet grundsätzlicher Unterschiede in Welt-
lcmschauungsfragen durchaus bewährt habe.

Deutscher Gewerbeschnltag.
Hamburg , 20 . Juni . Im neuen Gewerbehause hielt

der Deutsche Gewerbeschulverband seine Kriegstagung ab.
Pros. Fritz Schumacher, der Leiter des Hamburger
Bauwesens, hielt einen Vortrag über „ Ausblicke für die
technische und künstlerische Arbeit unseres Volkes .

" In
einer Ausschußsitzung wurde die Erlangung der wissen¬
schaftlichen Befähigung zum Einjährig -Freiwilligen -Mili-
türdieust an gewerblichen und technischen Schulen be¬
handelt. Tie Gewerbeschulen beanspruchen das Recht,
das Einjährige -Reifezeugnis zu vergeben . Nötigenfalls
werde man die allerhöchste Stelle anrufen . In der zwei¬
ten Hauptversammlung berichteten Gewerbeschulrat
Böhm - Potsdam und Rektor Tr . Barth -Stuttgart
üöer „Schulung und Berufsberatung der Kriegsbeschä¬
digten.

"

Begnadigung.
Berlin , 20 . Juni . Ter englische Kriegsgefangene,

der Londoner Straßenbahnschaffner William Lvnsdale,
der vor einiger Zeit wegen tätlicher Beleidigung einess
Vorgesetzten im Döberitzer Gefangenenlager vom Kriegs¬
gericht zu 10 Jahren Gefängnis , vom Oberkriegsgericht
zum Tode verurteilt worden war , ist vom Kaiser begna¬
digt worden.

WTB . Kopenhagen , 20 . Juni . Das höchste Gericht
hat das Urteil des Kriminalgerichts bestätigt , durch das.
der ehemalige Polizeimeister Räubers Lilienskjold zu ei¬
ner Geldstrafe von 500 Kronen verurteilt worden ist we¬
gen eines Artikels , der geeignet war , die Bevölkerung!
gegen die deutsche Nation aufzuhetzen.

Landtag.
si ISS. Sitzung. ' Stuttgart, M , Juni.

Der vierte Tag der Generaldebatte zum Etat wurde durch
den Abgeordneten Liesching (VP .) mit einer Anerkennung un-
seres Heeres und unserer Marine eröffnet. Dann brachte der
Redner eme Reihe von Wünschen vor, fo eine besfere Berücksich¬
tigung des ivürttembergischen Handwerks bei den Heeresliese^
rungen. Er lobte die Vorzüge des föderativen Rerchscharak - ,
ters und wünschte eine fernere Aufrechterhaltung der Dezentral !-!
sation auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet, namentlich auch
bezüglich der Industrie , lieber die Zensur stellte der Redner,
unter Zustimmung des Hauses fest, datz wir in Württemberg
verhältnismäßig befriedigende Zustande haben. Zn den Er-:
nahrungsfragen hob er die bessere Fürsorge im Süden als
im Norden hervor und wünschte , daß das Kriegsernährungsamt'
unsere bewährten Verordnungen unberührt lasse. Seine Freunde
hätten sich mit der Tatsache abfinden lyüssen , daß wir keine
deutsche Reichseijenbahngemeinschaft haben; umsomehr müsse das
Reich für die Wasjerstraßenpolitik besorgt sein. Die Verhand¬
lungen zwischen Württemberg und Baden hätten einen jämmer-i
lichen Eindruck gemacht. Darüber bestehe ferner kein Zweifel,

.daß eine Tilgung der vom Redner auf 7 Milliarden ( !) ge¬
schützten Zinsen aus den Kriegsschulden notwendig sei , um nicht
auf Jahrhunderte hinaus unter der Zinsentast fast zu erliegen.
Dies nur den indirekten Steuern und Monopolen zu übertragen,
gehe nicht an. Nach dem Kriege müsse eine Aenderung im
jetzigen Steuersystem eintreten, wobei vielleicht auch die rei¬
chen Staatsgüter zu den Reichsabgaben herangezogen werden
könnten . Zum Schlüsse seiner zweistündigen Ausführungen for¬
derte der Redner nochmals eine stärkere Belastzmg des Be¬
sitzes zu Gunsten des Mittelstandes.

Kuitminister v. Habcrmaas entgegnete auf die Ausführun¬
gen des Abg . Haußmann über die Einführung der Sommerzeit,
daß die Berichte erkennen lasten , datz die durch die Sommer-
zerr entstandenen wohltätigen Folgen auch in der Schule viel
stärker empfunden würden als die kleinen Unzuträgltchkeitcn.
Kein Staat habe in diesem Krieg solch hohe kulturelle Aufgaben
erfüllt wie Deutschland.

Abg . Körner (BK .) betonte die Notwendigkeit der Staats-
vcreliisachung : seine Freunde stünden heute jeder Vereinfachung
der Staatsverwaltung aus dem Gebiete der Kreisregicriliig wohl¬
wollend gegenüber . Die Schaffung einer Lanüwirtschastskam-.
mer würde die Staatsverwaltung von mancher Arbeit entla¬
sten und konnte der Landwirtschaft des ganzen Landes nur Gu¬
tes leisten . Seine Freunde teilen dis Auffassung des Finanzmini - :
sters hinsichtlich der Verteilung der Steuerquellen auf die ein¬
zelnen Bundesstaaten . Es sei eine leidige Tatsache, datz diejeni¬
gen, die am wenigsten Steuern zahlen, am meisten an der
Steuergesetzgebung nörgeln. Seine Freunde forderten einen wei¬
teren Ausbau der indirekten, vor allem der Genußsteuern. Be¬
züglich der Nahrungsmittelsiirsorge erklärte der Redner , bei
mancher oberaintlichen Verordnung stehe einem der Verstand still.
Der Erlaß des Hausschlachtungsverbots sei planlos gewesen . Im
übrigen sei die jetzige Zeit zu einem Loblied auf die Demokratie/
gar nicht geeigncl , was man an Frankreich , England und Nord -s
amerika erkenne . Nötig sei eine starke Monarchie und eine über!
den Parteien stehende Regierung. Seine Partei bekenne sich'
§u den Ausführungen des Grafen Westarp im Reichstag gegen¬
über dem Reichskanzler. Datz sie von Liebe und Sorge zum Va-,
terland erfüllt sei , beweise Vergangenheit , Gegenwart und Zu - :
Kunst . — Diese Bemerkung rief großen, tumultartigen Wider -,
spruch aus der Linken he.rvor und lockte, nach einer kurzen Zwi^
schenbemerkung des Fustizministcrs nochmals den Abgeordneten!
Haußmann (BP . ) aus den Plan , der Korner Rauflust vor -?
warf, da er den Reichskanzler und die Reichsregierung angc -!
griffen habe.

Dann wurde die Weiterberatung vertagt . Mittwoch Bor- :
mittag soll die Generaldebatte ihren Abschluß finden und der?
Gesetzentwurf über die Mahlzeit der Ortsvorstcher während des
Krieges erledigt werden.

bestellen 5ie unsere Leitung
tür chs iseue Ouarlall

Amtliches.
Zucker zur Bieueufutteruug.

Gemäß Abschnitt 3 der Verfügung des Kgl . Ministerium
des Innern über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 39.
April 1916 haben die Bienenzüchter ihren Bedarf an Zucker
zur Bienenfütterung, soweit er nicht bereits eingedeckt ist, durch
die Vermittler der Ortsvorsteher der Landesversorgungsstelle
anzuzeigen . Nach Mitteilung der Landesversorgungsstelle ist
bisher nur eine geringe Anzahl solcher Anmeldungen einge¬
laufen, « eshalb hiedurch nochmals besonders aufgefordert
wird den Bedarf sofort , spätestens aber bis zum 38 . d . Akts,
dem Ortsvorsteher anzuzeigen . Der Bedarf muß unter An¬
gabe der Anzahl der Bienenvölker in die bei dem Ortsvor¬
steher aufliegenden Listen eingetragen werden. Der Eintrag
verpflichtet zur Abnahme des Zuckers bei der Württ . LandeS-
versorgungsstelle Stuttgart , die die Verteilung und Berech¬
nung vornimmt.

Hierbei find auch die Mengen zur Anmeldung zu bringen,
die unter Umständen schon bei der Landesversorgungsstelle
schriftlich zur Anmeldung kamen. Später eingehende An¬
träge können keine Berücksichtigung finden.

Mte,r1ckg. 31. JuniIsis.
Die württembergische Verlustliste Mr . 4M

betrifft die Jnf . -Regimenter Nr . 120 , 121 und 126,
Füs .-Regt . Nr . 122 , Gren -Regt . Nr . 123 , Rei - Zui .-
Regt . Nr . 248 , die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 120,
122 , 125 und 126 , das Landst . -Jnf . -Bat . Eßlingen , das-
Nlanen -Regt . Nr . 20 , das Landw .-Fcloart .-Regt . Nr . 2,
die Feldart .-Regimenter Nr . 13, 65 und 116 und die
3 . Feld -Pionier -KomP. Ferner werden Verluste durch
Krankheiten , Verzeichnis Nr . 5 der aus Rußland zu-
rückgekehrten Austauschverwnndeten und Berichtigungen
früherer ^Verlustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gottl . Rapp,
Haiterbach, l . verw . Karl Mayer , Altensteig , l . verw.
Michael Großhans , Aichhalden , l . verw . Wilh . Braun Eb-
hausen , sch« , verw.

* Verliehen wurde dem Unteroffizier Karl Kübler
von Ebershardt, beim Landst. -Jns . -Batlaillon Calw,
der Preußische Rote Adlerorden.

' « riegshilfe i« Altensteig. Während des Kriegs ist
hier schon manches getan worden, um einerseits die Krieger
mit warmer Unterkleidung zu versehen und andererseüs be¬
dürftigen Krieger - und sonstigen Frauen Arbeit und Ver¬
dienst zu verschaffen. Letzteres war insbesondere durch die
Aufnahme der Näherei möglich, die unter der Leitung von
Frau Oberförster Pfister hier stand, welche sich dadurch
ein ganz besonderes Verdienst erworben hat . Die Näherei
für das Bekleidungsamt in Ludwigsburg be¬
gann Mitte Juni v . Js . und aus folgender Aufzeichnung
ist der Umsatz bis 1 . Juni ds. Js . zu ersehen, während
welcher Zeit 46 Frauen nähten, z . Zt . sind es 35 . Genäht
wurden 6435 Stücke und zwar 1400 Hemden, 1835 Unterhosen
1900 Drilchhosen , 1300 Drilchjacken . Gesamtlohn
wurde bezahlt : 5488 .60 Mk ., davon treffen einige Frauen
die seit Beginn mitnähen 300—400 Mk . Seitdem Rote-
Kreuz - Näherei gegen Bezahlung an Heimarbeiterinnen
ausgegebenwird, wurden genäht 358 Hemden und 389 Hosen.
Der Gesamtlohn hiefür betrug 303 .85 Mk. , welche aus
der hiesigen Roten Kreuz Kasse ausbezahlt wurden. Die
fertigen Stücke wurden meist nach Nagold zur Weiterbeförder¬
ung abgessndt, einige hier behalten und an besonders be¬
dürftige Ausmarschierte ausgeteilt . — Ein anderer Arbeits¬
zweig war die Strickerei, welche unter der bewährten
Leitung von Frau Privatier Fa ist stand und den Krieger¬
frauen eine weitere Erwerbsmöglichkeitbot. Gestrickt wurden
v «n Anfang August 1914 bis zum 35 . Mai 1916 : Socken
3954 Paar ; hievon wurden ans Rote Kreuz abgeschickt
3448 Paar , aufs Rathaus (zum Feldversandt) abgegeben
350 Paar , einzeln verschenkt an bedürftige Soldaten 134
Paar , noch vorrätig sind 33 Paar . Kniewärmer wurden
gestrickt 88 Paar , Stößer und Handschuhe 80 Paar , Wasch¬
lappen 33 Stück, Ohrenschützer 5 Stück. Unentgeltlich
wurden die Kniewärmer gestrickt , sowie 1334 Paar Socken.
Stricklohn wurde an bedürftige Kriegerfrauen ausbezahlt
für 1630 Paar Socken ä, 60 Pfg . 978 Mk . — Den beiden
genannten Frauen , welche sich für die Sache verwendet und
die wesentliche Arbeitslast auf sich genommen haben, gebührt
besonderer Dank und Anerkennung.

* Sommers Ans««- . Der Frost , der vom letzten
Freitag auf Samstag zu verzeichnen war , hat , wie sich im¬
mer mehr herausstellt, doch verschiedentlich Schaden ange¬
richtet und zwar hauptsächlich an Kartoffeln und Bohne»,
sowie sonstigen Gartengewächsen . Aber nicht nur bei unS
im Schwarzwald und auf der Alb richtete der Frost Schaden
an, sondern auch von Tübingen und von den Fildern etc.
werden Frostschäden gemeldet . DaS Jahr 1916 ist nun zu
seiner vollen Höhe ewporgestiegen , heute ist Sommers
A nf a'u g . Hoffentlich sind wir oamit auch Über die niederen
Temperaturen und über das Einheizen hinaus , auf das man
in diesem Frühjahr immer wieder zurückkommen mußte. Das
Wetter scheint sich ja nun endlich aufzuhellen , was in An-
betracht der Heuernte und der Feldfrüchte sehr zu wünschen ist.

— Fursorgestellen . Rach einem Erlaß des K.
Ministeriums des Innern soll in jeder größeren Ge¬
meind« eine örtliche Fürsorgestelle für Krürgerwitweui
und -Waisen errichtet werden, während in kleineren Ge¬
meinden eine geeignete Persönlichkeit (Ortsvorstrher,
Pfarrer , Lehrer oder Arzt oder eine andere Person ) die
ganze FürsorgMtigkeit übernehmen soll. Zu de» Loh-
gccken der Fursorgestellen gehören «n allgemeinen : aß
Hilfeleistung bei Antrügen im Bereich der BersvrgungS-
Sesetzgebnng (Beschaffung von Belegen und Uzrteistastzch

die wichtig sind zur Beurteilung der Verhältnisse der
Antragsteller,

'
Erstattung von Berichten nsw . ) ; k ) Vor¬

prüfung der Verhältnisse und Erstattung von Gutachten,
wenn es sich um Venoilligung von Zuwendungen han¬
delt, aus freien ( öffentlichen und privaten ; Mitteln ; o)
Beratung und Anleitung in Familienangelegenheiten und
des Erwerbslebens der Kriegerwitweu und -Waisen . Die
Fürsorgcstellen sollen hinsichtlich ihrer äußeren Gestal¬
tung zwei Eigenschaften haben : 1 . müsse der Leiter;
amtliche Eigenschaft oder öffentlichen Glauben besitzen , 2.
alle anderen in den Gemeinden aus diesem Gebiet lie¬
genden Bestrebungen sollen den Fürsorgestelle,i ange¬
gliedert werden.

— Kriegsgesangenenfürsorge . Im Lause des
Juli soll in ganz Deutschland eine Sammwn
Volksspende zugunsten der deutschen Kriegs ^ und Zw .l-c
gefangenen veranstaltet werden . In Württemberg ist
hiefür die Zeit vom 1 . bis 7 . Juli in Aussicht genom¬
men.

— „ Fürstenbräu " . Ti .' Würck.-Hohcnz. Braue-
reigesellichast in Stuttgart -Hechingen ( Englischer Gar¬
ten ) war von der Londoner Firma The St . Pauls Bree-
wery Company Liinited, Zweigniederlassung Bremen , ver¬
klagt worden , iveil erster« für ihr Bier die Wortbezeich¬
nung „Fürstenbräu " gebrauche , bas der Londoner Firma
geschützt sei . Tie erste Kammer für Handelssachen des.
K . Landgerichts Stuttgart Hst nun , wie Hohenz. Blöd-
ter schreiben , dem Antrag der englischen Firma entspre¬
chend, die Brauereigesellschast verurteilt , bei Vermeidung
einer Geldstrafe von 1500 Mk . die Bezeichnung „ Für - ,
stenbräu" zu unterlassen . — Was wohl ein englisches
Gericht im umgekehrten Falle zu Recht erkannt haben,
würde ? .

— Zur Nntzerntc . Eine reiche Nußernte steht
für dieses Jahr bevor . Der allgemeine Brauch des,
frühzeitigen Einmachens grüner Nüsse in den Haushab.
tungen müßte für dieses Jahr verboten werden, damit:
auch diese Früchte zur spateren Oelgewinnung ausrei¬
fen. Wünschenswert wäre die Beschlagnahme der gesam¬
ten Ikußernte , um sie für die Oelgewinnung zu sichern.
Auch die Haselnüsse, in Deutschland allerdings in we¬
niger großen Mengen vorhanden , könnten zu dem gleichen
Zwecke verwertet werden . Nnhöl ist für alle Haushal¬
tungszwecke verwendbar und sehr ncöhrhast , da es
Fett uist> Kohlehydrate enWlt . ( §7^ :

* Freudeustadt , 19 . Juni . Vom Oberamt wird geschrie¬
ben : Die für die Eierversorgung im Bezirk aufgestellten
örtlichen Vertrauensle«te erhalte» in den nächsten Tagen die
bei ihnen zu ermäßigtem Preis bestellten Futtermengen (A u s-
pu tz g erst e) . Die Futtergerfie wird an diejenigen Geflügel¬
halter , die ihre Eier an die bestellten Aufkäufer oder aus
Wochenmärkten gegen Eiermarken abgegeben haben, zum
Preis von 9 Pfg . für ein Pfund ab Freudenstadt abgegeben.
Da Mitte nächsten Monats v »ra»ssichtlich neben Futtergerste
auch Mais zu ermäßigtem Preis zur Verteilung komme«
wird, empfiehlt es sich möglichst viele Gier abzuliefern , da
die abzugebende Futtermenge nach der Zahl der abzuliefern¬
den Eier verteilt wird. Auch für andere Geflügelhalter, die
ausschließlich darauf angewiesen sind Hühnerfutter zu kaufen
(Nichtlandwirte), wird die Amtskörperschaft , soweit die zur
Verfügung stehenden Futtermittel reichen, kleinere Mengen
zum Selbstkostenpreis abgeben. Bestellungen sind unter An¬
gabe der Zaht der Hühner , des Namens und Wohnorts des
Geflügelhalters beim Oberamt uud für die in der Stadtge¬
meinde Freudenstadt wohnenden Geflügelhalter bei Glascr-
meister Lieb baldmöglichst zu machen.

(-) Horb , 20 . Juni . (Hoher Besuch . ) Gestern
Abend kam die Königin mit ihrer Hofdame im Automobil,
ganz unerwartet hierher , um die Verwundeten im hie¬
sigen Lazarett zu besuchen . ^

(-)
'Walddorf, OA . Nagold, 20 . Juni . (Im wöl¬

ben en Kranz . ) Das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit durften der frühere Schultheiß Walz und senke.
Ehefrau feiern . Der König ließ dem Jubelpaar sein
Bildnis in Goldbronze überreichen.

(-) Tettnang, 29 . Juni . (Vom Hopfen . ) Durch
die Regenperiode und die bedeutende Abkühlung der
Temperatur ist der Hopfen im Wachstum und in der
Entwicklung zurückgeblieben , ja vielfach wurde ein Still¬
stand im Wachstum beobachtet. Der Stand der Pflan¬
zen ist recht ungleich. Auch Ungeziefer zeigt sich, na¬
mentlich in den zurückgebliebenen Anlagen . In ,den
letzten T -agc »:r sind in 1915er Hopfen mehrfach Käufe
zu 30 — 35 Mk . per Zentner abgeschlossen worden.

(-) Ravensburg, 20 . Juni . (Hohes Alter . )
Im Alter von 94 Jahren ist Schultheiß a . D . Brngoer
von Eschach hier gestorben.

(-) Vom BoLLwartal , 20 . Jum . (Heuernte .)
Nachdem nun die dreiwöchige Regenzeit als beendet
erschien , hat in unserem Tale die Heuernte allgemein be»
gonnen . Der Stand der Wiesen ist vorzüglich, es wM:
voraussichtlich eine große Menge Futter . Guteß MM
ter ist aber dringend erivünscht. ' 7. '

(-) Leonberg , 20. Juni . (Jäher Tod .j Tx»
Maurer - und Steinhauermeister Johann Mörk ist) g<H
stern abend bei der Arbeit auf der Siolihude rm ÄchNl
von 61 Jahren einem Hirnschlag plötzlich erlegen. - ' ' 'st

(-) Vaihingen a . E. , 20 . Juni. Die UoLzei istj
zwei Milchpantschern auf die Spur gekommen, die zum:
Strecken 4tz—50 Prozent Waller Aiiente» . -t-

Vermischtes.
Gerechte Strafe. Der Geschäftsführer Hübsch der Hansa-

Brotfabrik in Hamburg wurde zu einem Jahr Gefängnis und
MS MK . Geldstrafe verurteikt , weil er 21 426 Malzbrote mit!
Zusatz von Strohmehl und anderer gej»Ndheitsschäd! icher Beimi - s
schung verkaufte. Ein Arbeiter erhielt wegen wissentlicher Mehl - ,Ms«Wng s Mbnare GeMgnts . ^ . j



§ Ei» Anekdote über Nikita . Ein in Montenegro weil¬
ender österreichischerForscher ließ sich von Einheimischen fol¬
gende angeblich authentische Anekdote von Nikita erzählen:
Der König der schwarzen Berge wendete sich einmal leutselig
an einen alten Bauern iu Nicgus mit der Frage : » Du,
Djuro ! sag mir , was glaubst du , was heißt man Politik ? '

Nach einigem Besinnen erwiderte Djuro : . Weißt du , GoS-
podar , das ist so . Wenn ich lüge, dann heißt cs : Du lügst,
Djuro , du bist der Sohn eines Hundes . Wenn aber du
küast, Gospodar , dann heißt man es — Politik .

'

Schwäbische Helden.
Wie die Unteroffiziere Scholl und Bahret vom Füsilier -Regiment
Rr . 122 eure erfolgreiche Patrouille in Zivil gemacht haveru

(K . M .) Wir waren aus dem südlichen Teil Frankreichs
mit der Bahn nach Norden befördert worden . Nach Beendigung
der Eiscnbahnfahrt rückten wir an die Lys vor , sollten hier eme
Stellung ausbauen und eine englisch« Division erwarten. M«
Kompagnie lag in vorderster Linie . Ein Zug mar noch werter
vorgeschoben.

'
Die Einwohner einer größeren Stadt , bet der nur

lagen , zogen mit ihrem Hausrat unterm Arm nach Nord und
Süd aus. Eines Abends, nach langem Warten , telephonierte
ich — wir hatten uns damals einen Fernsprecher zugelegt —

-an den Zugführer des vorderen Zuges, der immerhin zwei Kilo«
Meter entfernt lag , ich möchte den Unteroffizier Scho ll am
.Telephon sprechen. Dt« ausweichende Antwort des Zugführers
Machte mich mißtrauisch und ich verlangte energisch Aufklärung,
swo der Unteroffizier sei . Nach einigem Zagen kam es dann
-heraus , daß die Unteroffiziere Scholi und Bahret, denen
die immer wieder entgegengesetzten Gerüchte über die Annäherung
der Engländer zu dumm geworden seien, mit Erlaubnis des

-Zugführers sich Zivil angezogen hätten und mit einem Päckchen
unterm Arm der zögernden englischen Division entgcgengegangen
wären. Was fiel dem Unglückszugführer nur ein . die Leutchen
ohne meine Erlaubnis fortzuiassen . Im Geist malte ich mir
die unausbleiblichen Folgen — Rüffel von oben . Vorwürfe aller
Art — aus . Nach meiner Berechnung konnten die beiden Un¬
teroffiziere erst mitten in der Nacht, spätestens am nächsten Mor¬
gen zurückkommen . Zu meinem , wenn auch schwachen Trost,
wurde mir gemeldet , daß die Füsiliere Häderle und Strek -
ker mit einigem Abstand den beiden als Rückendeckung folgten.
Die Stimmung , in der ich mich befand , kann man sich denken.
-Es wurde 12 Uhr nachts . 1 Uhr . 2 Uhr , — nichts! Verschiedene
Anfragen beim vorderen Zug , abgesandte Patrouillen hatten kei¬
nen Erfolg . Gegen Morgen gab ich die Sache auf. Papier und
Blei zum Abfassen der nicht gerade angenehmen Meldung ans
Bataillon lag bereit und es konnte losgehen . Nur wußte ich
nicht, wie ich die Sache in Worte kleiden sollte , da — -klopfte
es an und herein tritt Unteroffizier Scholl. Was ich dem
Manne zuerst gesagt habe , weiß ich nicht mehr . Wars eine
Grobheit oder eine Anerkennung? Daraufhin legte mir der
Mensch eine vollendete Skizze der Aufstellung der englischen
Eäpitzen - und Artilleriestellung vor und erzählt harmlos , daß
er an den Schützengräben der Engländer und auch bei einigen
Batterien gewesen sei , ohne angehalten worden zu sein . Erst
später, a!L die Engländer doch aufmerksam wurden, singen ihn
einige etwas, was die beiden aber nicht beantworten konnten,
da sie zwar gw schwäbisch, aber weder französisch noch englisch
konnten. Den richtigen Augenblick erfassend , Logen sie sich
mit unwirschem Gebrumm, was schwäbisch, französisch und eng¬
lisch gleich klingt, zurück und erreichten wohlbehalten die Kom¬
pagnie . Am nächsten Morgen wurden beide Unteroffiziere vom
Regimentskommandeur vor der Kompagnie belobt und erhielten
das Eiserne Kreuz. — Leider verlor die Kompagnie die bei¬
den tüchtigen Leute , sie wurden später schwer verwundet. Der
eine ist setz : beim Ersatzbataillon 122 , der andere in der Nähe
von Biberach als Forstwart.

EEdel und
Stuttgart , 20. 2u » i . (T a f c I o b st P r c , s c .) Auf dem

heutigen Großmarkt kolleren Gartenerdbeeren 40—60 Pfennig,
Walderdbeeren 80—60 Pfennig , Himbeeren 50 Pfennig , Kir-
scbcn 45—55 Pfennig per Pfund , italienische Aprikosen 60
Pfennig das Pfund brutto für netto. Zufuhr in Erdbeeren
st»rk Kirschen fehlten , da die badisck>e Ausfuhr wieder ge¬
sperrt wnr.

— Vom Fleischverbrauch . Unterstaatssekretär
Dr . Göppert, der Leiter der Reichsflcischst .flle , äußerte
sich neulich, daß die Fleischkarten wahrscheinlich über
den Friedensschluss hinaus beibehaltcn werden wüßten.

Letzte Nachrichte«.
WTB . Berlin , 20 . Juni . , (Amtlich ) Am 19 . Juni hat

eines unserer Marineflugzeuge im Rigaischen Meerbusen bei
Arensburg zwei rassische Zerstörer mit Bomben angegriffen
und auf einem derselben einen Volltreffer erzielt.

WTB . Leipzig , 20 . Juni . Wie die Leipziger Neuesten
Nachrichten zuverlässig erfahren , ist Oberleutnant Jmmelmann
vor einigen Tagen mit seinem Flugzeug »- gestürzt und ge¬
storben.

WTB . London , 21 . Juni . Das » Reutersche Bureau'
läßt sich aus Washington melden : Die amerikanische Ant¬
wortnote an Mexiko weist dessen Forderungen glatt zurück
und tadelt den unhöflichen Ton und die Heftigkeit der mexi¬
kanischen Mitteilung.

WTB . Bern , 21 . Juni . Der . Secolo ' meldet aus
Saloniki gerüchtweise, daß französische Truppenteile zur Be¬
setzungKavallas von dort abgefahren seien.

WTB . Zürich , 21 . Juni . Ein Bericht der . Neuen
Züricher Zeitung ' meldet nach dem . Bulletin Meusien ' über
den Besuch deutscher Flieger in Bar le-Duc, daß dieser
Hauptort des Departements schwer heimgesucht worden sei.
Bereits am Himmelsahrtstage seien Bomben mitten in eine
große Volksmenge gefallen , die sich mittags bei der Ankunft
des Pariser Zuges immer zu versammeln pflege . 50 Per¬
sonen seien gerötet und 80 verwundet worden . Auch in der
Nähe der Präfektur seien Bomben heruntergefallen ; eine habe
auch das Zivilgericht durchschlagen . Am Tage darauf seien
auch in Ligny - en-Barrois 2 Perwnen gelötet worden . Die
Aufregung in der Stadt sei fiirchlbar gewesen und habe
mehrere Tage gedauert.

WTB . Berlin , 21 . Juni . Nach einer Meldung des
» Berliner Lokalanzeigers ' aus Genf wurde den Vereinigten
Staaten znm FrldznK gegen die Anhänger Caranzas die
wirksame Unterstützung Englands zugesickert , das mir einem
großen Teil seines Petrolemnbedarss aus Mexiko ange¬
wiesen ist.

WTB . Berlin , 21 . Juni . Zum Tode des Oberleut¬
nants Jmmelmann sagt die . Bossische Zeitung "

, er sei
Tausenden im Volk eine Quelle der Zuversicht gewesen. Die
Feinde hätten ihn gefürchtet , den . Adler von Lille "

, und

selbst
' die Engländer hätten ihm bewundernswerte Artikel

geschrieben.
Das » Berliner Tageblatt ' erinnert daran , daß seinem

allerersten Eindeckerflng bereits ein Engländer zum Opfer fiel.Er habe als Flieger kühn und rasch gehandelt und genau
so wenig gesprochen, wie besonnene Menschen zu reden pfleg¬ten . Seme Mienen hätten sich erhellt , wenn er der ihm
vom Kaiser zuteil gewordenen Ehren gedacht habe.

In der » Deutschen Tageszeitung ' heißt es , mit seinem
Kameraden Bölcke sei er längst zum Volkshelden geworden.
In den Herzen des deutschen Volkes werde der jugendliche
Sieger in den Lüften , den kein Feind zu bezwingen vermochte,
fortleben in der ersten Heldenreihe , in der Otto Weddigen
und Graf Spee ihre von Unsterblichkeit umkränzten Ehren¬
plätze hätten.

WTB . Berlin , 21 . Juni . Zu dem heutigen 50 jährigen
Militärjnbiläum des Königs von Württemberg erinnern
die Blätter daran , von welchem Wert für die Schlagfertig¬
keit der würltemberglschen Armee und die Leistungsfähigkeit
ihrer höheren Truppenführer die vom König im Jahre 1893
mit Preußen abgeschlossenen Vereinbarungen waren , durch die
der Uebergang geeigneter württembergischer Offiziere in höhere
preußische Kommandostellen gesichert wurde.

WTB . Brrsin , 21 . Juni . Verschiedenen Blättern zu¬
folge . soll der Vierverband neue drakonische Forderungen
an Griechenland stellen und die Auflösung des Parlaments,
Neuwahlen und endgültige Beseitigung der Minister Guna-
ris und Skuludis verlangen , außerdem noch die Besetzungaller griechischen Häfen zur Ermöglichung einer Kontrolle,
sowie das Recht zur Ausübung der Polizeigewalt und die
Besetzung der Bahnen zu strategischen Zwecken.

Wetterbericht.
Obgleich die Störungen so gut wie ausgeglichen sind^

verursachen einige Ueberresie immer noch Trübung . Für
^ Donnerstag und Freitag ist deshalb trotz fort¬
schreitender Aufheiterung uno Erwärmung noch gelegent¬
lich bedecktes, aber vorherrschend trockenes Wetter zuerwarten . .

KÄr sie Gchristletwog veraiiüLsrtlich : Ludwig Lank.
Druck und Vertsg der W. Kieker'?che-: ^ uchdr" ,-ere?, Mensieig.

LL

Hornberp, 20 . Juni 1916.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Sohn

Sritz
heule Nacht 12 Uhr im Reserve - Lazarett Nagold (Militär-
genesungsheim Waldeck) infolge seiner am 20 . Juni 1915
erfolgten Verwundung und einer dazugekommenen schweren
Krankheit im Alter von 23 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Heinrich Koch, Straßenwärter
mit Familie.

Die Beerdigung findet hier in Hornberg am Donners¬
tag Vormittag 11 Uhr statt.

Nltenfteig.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben

Sohnes , Bruders und Schwagers

Philipp Hentzler
erwiesene Teilnahme , sowie für die Beteiligung am Trauer-
gotteSLienst, besonders auch seitens des verehrlichen Lieder¬
kranzes und Kirchenchors , sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Mutter:

Friedrike Henßler, Bäckerswitwe.

A lt e n st e i g.

Frischen

Krilltekkise
Prima Ware empfiehlt

Loren; Lu; jr.

Maggis
Bouillon -Würfel
das Stück S Pfg.

fünf Glück für 20 Pfg.
sind stets frisch zu haben bei

C. W. Lutz Nachflg.
Fritz Bühler jr., Altensteig.

A l l e n ft e i g.

AechL Glarner

Ariiltttkise
iu Ttötzche » zu 20 u. 20 Pfg.
frisch eingetroffen bei:

Ehr.Burghardjr.
Gestorbene.

Neuenbürg : Ernst Wild , Wirt zur
Wilhelmshöhe , 49 Jahre.

Calw : Katharine Beißer , Witwe,
geb. Dittus.

Im Felde gefallen:
Neuenbürg : Karl Mezger , Unterof¬

fizier im Jnf . - Regt . 126 , dritter
gefallener Sohn des Oberamts¬
diener Mezger.

Egenhausen , 21 . Juni 1916.

Todes - Anzeigs.
Tieferschüttert teile ich Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß mein lieber . Mann,
unser lieber Barer , Sohn , Bruder u - Schwager

3ohs . Braun
Chaufseewirt

heule morgen ganz plötzlich infolge eines
Herzschlages im Alter von 4l Jahren uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftruucrndc Gattin:

Barbara Braun » geb / Bohnet
mit ihre « 8 Kindern.

Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

Landwirtsch . Bezirksverein Nagold.
Bei einer Beteiligung von mindestens l5 Personen werden durch

den Herrn Molkereisachverständiqen Betz von Leutkirch zur

Erlernung der Hauskäserei
2tägige Käseknrse kostenlos abgehalten.

Gesuche um Abhaltung solcher Kurse wollen durch die Schulth.
Aemter bis 1 . Juli 1916 an den Vereinssekretär Oberamtssparkassier
Gaffer gerichtet werden.

Den 19 . Juni 1916.
Der Vereins » orftand:

Stv . Link.

WMchchtetii ckr Art
empfiehlt die

M. Wekerschr Knchh. Aitenstrlg.
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